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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(33. Sitzung vom 13. März).
Die Berathung des Cultusetats wird

fortgeſetzt. Beim „Miniſterium“ iſt in der
Regierungsvorlage die Umwandlung der Stelle
eines vortragenden Raths in die Stelle eines
3. Miniſterial-Directors, ſowie ein neuer vor-
tragender Rath, hauptſächlich zur techniſchen Be
arbeitung der auf die Erhaltung der Kunſtdenk-
mäler bezüglichen Angelegenheiten, eingeſtellt. Die
Budgetcommiſſion (Ref. Abg. Dr. Virchow)
empfiehlt die Bewilligung der neuen Rathgsſtelle,
hat aber mit 6 gegen 6 Stimmen die in Aus-
ſicht genommene Beförderung abgelehnt. Cultus

Zniniſter v. Goßler begründet eingehend die
Nothwendigkeit der Schaffung einer dritten Di-
rektorStelle. Abg. Dr. Reichenſperger-Köln
richt ſeine Genugthuung über die neue Raths-
le im Jntereſſe der Erhaltung der Kunſt-
enkmäler aus. Abgg. Dr. Windthorſt,
Hahn und v. Minnigerode befürworten die
3. Direktorſtelle. Abg. Rickert ſpricht aus
Erſparnißrückſichten dagegen. Abg. Dr. Windt-
horſt fordert den Vorredner auf, bei den Koſten
des kirchlichen Gerichtshofes, bei den Schulin-
ſpektoren c. zu ſparen und nebenbei die Koſten,
welche der Kulturkampf hervorgerufen, auszu-
rechnen. Unter der Aera Falk ſei das Geld mit
Scheffeln weggeworfen worden. Die Umwandlung
der Raths in eine 3. Directorſtelle wird darauf
genehmigt. Dagegen ſtimmen Fortſchritt und
Seceſſioniſten. Das Kapitel „Miniſterium“ fin
det mit 893,255 Mk. Annahme. Zum Gerichts-
hof für kirchliche Angelegenheiten (Ausgabe
24,325 Mk.) erklärt Abg. Dr. Windthorſt,
daß er gegen die Poſition im Ganzen ſtimmen
werde. Die Budgetkommiſſion hätte ſich mit
der Frage der Verminderung der Räthe bei die-
ſem Gerichtshofe beſchäftigen ſollen hier ſei die
Srelle geweſen, wo Sparſamkeit am Platz. Abg.
v. Zedlitz-Neukirch erklärte, daß aus ſeiner
und ſeiner Freunde Zuſtimmung nicht geſchloſſen
werden dürfe, daß ſie an eine Aufrechterhaltung
des kirchlichen Gerichtshofs ein Jntereſſe hätten.
Sie wünſchten vielmehr die Uebertragung der
Befugniſſe dieſes Ausnahme-Gerichtshofes an
einen ordentlichen Gerichtshof. Abgg. Grum-
brecht, Köhler, Rickert und Dr. Virchow
meinen, daß, ſo lange das Geſetz, auf welchem
der kirchliche Gerichtshof baſire, nicht aufgehoben
ſei, die Ausgaben dafür gar nicht verſagt wer-
den könnten. Abg. v. SchorlemerAlſt re-
plizirt, im Geſetze ſtehe nichts von Beſoldungen.
Es würden ſich doch wohl immer Ehrenmänner
unter den Kulturkämpfern finden, welche die
Mitgliedſchaft des kirchlichen Gerichtshofs als
Ehrenamt betrachten würden. Abg. Lauenſtein
verſetzt, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß ein etats-
mäßig eingeſtellter Richter auch beſoldet werde.
Das Kapitel „kirchlicher Gerichtshof“ wird ge-
nehmigt; dagegen ſtimmt das Centrum. Zum
Kapitel „Evangeliſche Landesconſiſtorien“ bean-
tragt Abg. Schläger Streichung des neu ein-
geſtellten zweiten General Superintendenten der
Provinz Sachſen, indem er ſich über die Thä-
tigkeit der Generalſuperintendenten abfällig

äußert. Der Regierungs-Commiſſar ſowie Abg.
Simon v. Zaſtrow legen die Nothwendigkeit
der Anſtellung eines 2. Generalſuperintendenten
in der Provinz Sachſen dar. Abgg. v. Minni-
gerode und Dr. Franz befürworten das
Poſtulat. Letzterer meint, Dr. Schläger hätte,
wenn er die Generalſuperintendenten nicht wollte,
doch die Thätigkeit derſelben nicht in der Weiſe
herabſetzen ſollen, wie er es gethan. Nachdem
noch Abg. Dr. Langerhans gegen die Be-
willigung geſprochen, erfolgt dieſelbe gegen die
Stimmen der Linken. Das ganze Kapitel wird
mit einer Ausgabe von 1,036,526 Mk., das Ka-
pitel „Evangeliſche Geiſtliche und Kirchen“ mit
1,322,317 Mk. und das Kapitel „Katholiſche
Konſiſtorien zu Hildesheim und Osnabrück“ mit
35,371 Mk. genehmigt. Beim Kapitel „Bis-
thümer und die zu demſelben gehörenden Jnſti-
tute“ führt Abg v. Eynern aus, daß die von
der Regierung geübte Nachgiebigkeit gegenüber
der Curie keinen Nutzen gehabt habe. Jn Trier
ſei Biſchof Korum unter großem Pomp einge-
zogen, aber derſelbe habe für die. Beſeitigung
der vorhandenen Mißſtände noch gar nichts ge
than, wie u. A. der Fall zu Rheinbrohl beweiſe.
Redner kritiſirt den vom Biſchof Korum er-
laſſenen Hirtenbrief, in dem ein Biſchof gelobt
werde, der gerichtlich verfolgt worden. Abg. Dr.
Windthorſt begreift es, daß dem Abg. von
Eynern die Beendigung des Kulturkampfes un-
angenehm ſei, denn wovon ſollten denn die Herren,
deren parlamentariſche Bedeutung allein in ihrer
kulturkämpferiſchen Geſinnung liege, leben, wenn
der Culturkampf aufhöre? Der verſtorbene
Biſchof von Trier ſei ein Märtyrer für ſeinen
Glauben geweſen er habe Geld und Kerker-
ſtrafen erlitten und ſei in Folge deſſen ſo früh
verſtorben. Biſchof Korum ſei nicht nur einer
der bedeutendſten Männer der Jetztzeit, ſondern
auch ein eminent friedlicher Mann; die Re-
gierung habe damit die glücklichſte Wahl gethan
oder doch beſtätigt. Ueber den Rheinbrohler
Fall greife doch ein ruhigeres Urtheil Platz der
Landrath habe übereifrig gehandelt. Abg. Dr.
Franz glaubt der Legende entgegentreten zu
müſſen, wonach die katholiſche Kirche gegenüber
der evangeliſchen zu gut dotirt ſei. Abg. von
Eynern. Jn der päpſtlichen Encyclika vom Juli
v. J. ſei eine friedfertige Haltung nicht zu finden.
Er habe nur erwähnt, daß Biſchof Korum in
dem Rheinbrohler Falle nicht eingetreten iſt, und
müſſe dem Hauſe überlaſſen, die Conſequenzen
daraus zu ziehen. Ebenſo habe Biſchof Korum
bisher nichts gethan, um die von ihm aner-
kannten Mißſtände in ſeiner Diözeſe abzuſtellen.
Abg. Mesler erwidert, daß dem Biſchof von Trier
jetzt die Hände gebunden ſeien er ſei gar nicht
in der Lage, den Jammer zu mildern, den er vor
ſich ſehe. Vicepräſident v. Heeremann ſchlägt
hierauf mit Rückſicht auf die ſtattfindende Be
erdigung des verſtorbenen Abg. v. Brauchitſch
die g Ftagung vor, welche einhellig beſchloſſen
wird.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 16. März. Nach einem Telegramm

der „National Zeitung“ äußerte Skobeleff im
Petersburger Officierclub öffentlich, daß der Zar

innerlich ſeine Reden billige, müſſe aber ſchweigen,
weil Rußland allzu ſehr von Deutſchland abhänge.
Skobeleff übernimmt demnächſt ein Commando
in Minsk. Von einem Zurrechenſchaftziehen iſt
alſo keine Rede.

Karlsruhe, 16. März. Der Geſundheits-
zuſtand des Großherzogs iſt unausgeſetzt befrie-
digend. Derſelbe konnte ſeit dem letzten Don-
nerstag ſich täglich wiederholt im Freien ergehen.

Darmſtadt, 16. März. Die erſte Kammer
wird wegen der Prorogation des Finanzgeſetzes
am 23. März zuſammentreten.

Braunſchweig, 15. März. Der Landtag
genehmigte die Vorlage der Regierung betreffend
die Errichtung eines neuen Bibliothekgebäudes in
Wolfenbüttel.

Mürnchen, 16. März. Gräfin Schönborn,
e des Botſchafters Fürſten Hohen-
ohe, iſt an der Diphtheritis lebensgefähr-

lich erkrankt.
Abend hier ein.

Wien, 16. März. Die Kaiſerin iſt wieder
hier eingetroffen und wurde von dem Kaiſer
und dem kronprinzlichen Paare am Bahnhofe
empfangen. Die Finanzkommiſſion des Herren
hauſes nahm die Erhöhung des Petroleumzolles an.

2Jien, 16. März. Seit 11. März hat in
der Crivoscie kein Gefecht ſtattgefunden. Die
Truppen richten ſich in Befeſtigungen ein. Die
meiſten waffenfähigen Männer in dem oberen
Tarentathal und der mittleren Herzegowina ſind
anweſend oder verſammeln ſich zu Raubzügen,
zerſtreuen ſich jedoch bei Annäherung der
Truppen. Die Wegebauten ſind dort wegen
Mangels an Arbeitern ſchwierig.

Wien, 16. März. Die „Politiſche Corre-
ſpondenz“ erhielt auf eine Anfrage bei der
montenegriniſchen Regierung die telegraphiſche
Antwort, daß die Gerüchte über Mobiliſtrung
der montenegriniſchen Truppen, ſowie über
Beſchwerden Montenegros gegen Oeſterreich rein
Erfindungen ſeien.

Faris, 15. März, Abends. Die Königin
von England, welche heute Vormittag zehn Uhr
in Cherbourg gelandet iſt, hat heute Abend auf
ihrer Reiſe nach Mentone incognito Paris
paſſirt.

Paris, 16. März. Das Journal des
Débats ſchreibt, die Exiſtenz des gegenwärtigen
Kabinets baſire zwar auf dem Budgetprogramm
des Finanzminiſters Say, aber das Kabinet
werde ſeine Entlaſſung nicht nehmen, wenn die
am 21. d. zu wählende Budgetkommiſſion demſelben gegenüber ſich ablehnend verhalten ſollte.

Das Kabinet werde vielmehr die öffentliche
Diskuſſion in der Kammer abwarten, welche
nöthig ſei, um in klarer Weiſe feſtzuſtellen, auf
welcher Seite die Verantwortlichkeiten liegen
Die Löſung der Frage ſei in Folge deſſen noch
auf mehrere Monate hinausgeſchoben.

St. Detersburg, 16. März. Der Re
ierungsanzeiger meldet, daß der Reichsrath dieFrruhiang von Konſulaten in Berlin und Wien

ſowie auch einiger Konſulate in China und
Kaſchgar und die Errichtung des Poſtens eines
zweiten Secretairs bei der Geſandtſchaft in China
beſtätigt hat.

Der Botſchafter trifft heute
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St. Betersburg, 16. März. Das Jour-
nal de St. n eine ſchnelleLöſung der Frage der Kriegsentſchädigung ſei
ſogar im Jntereſſe der Pforte und namentlich
der Bondholders nothwendig, wenn nicht, ſo
würde die Pforte unter Berufung auf den Pro-
teſt Rußlands gewiſſe Einkünfte zurückhalten,
ohne weder Rußland noch auch die Bondholders
zu bezahlen.

Rom, 15. März. v. Schlözer hat
ſich, nachdem geſtern ſeine Beglaubigungsſchreiben
eingelaufen, ſofort eine officielle Audienz beim
Papſte erbeten. Das geſammte Perſonal der
neuen Geſandtſchaft, vom Chef abgeſehen, wird
aus Katholiken beſtehen.

BVukareſt, 15. März. Die außerordentliche
preußiſche Geſandtſchaft iſt auf dem Rückwege
von Konſtantinopel heute hier angekommen. Sie
wird morgen vom Könige empfangen werden
und Freitag früh ihre Reiſe fortſetzen. Die
Deputirtenkammer hat die Geſetzvorlage über
das Grundeigenthum in der Dobrudſcha nach
mehrtägigen Debatten mit 68 gegen 11 Stimmen
angenommen. Der Senat genehmigt den
Geſetzentwurf, betr. den Ankauf der Eiſenbahn-
linie CernawodaKuſtendje für 16,800,000 Frs.

Bukareſt, 16. März. Die Deputirten
kammer bewilligte der Regierung eine Anleihe
von 2 Millionen Francs bei der Depoſitenkaſſe
zur Unterſtützung der in Folge der vorjährigen
Mißernte nothleidenden bäuerlichen Bevölkerung.

Zu Ehren der aus Konſtantinopel eingetroffe
nen außerordentlichen preußiſchen Geſandtſchaft
findet heute Abend beim König ein großes Di-
ner ſtatt.

Belgrad, 15. März. Die Skupſchtina hat
die mit OeſterreichUngarn abgeſchloſſene Schiff
fahrtsKonvention angenommen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Werſeburg. VI. Landtag der

Provinz Sachſen. Fortſetzung der 9.
Plenar-Sitzung vom 15. März 1882.

11) Auf den Bericht der Kommiſſion
für Feuer-Societäts- Angelegenheiten
über den Eintritt der Fürſtl. ReußPlauiſchen
Landesregierung zu Greiz und der Direction
der Ritterſchaſtlichen FeuerSocietät des Fürſten-
thums Halberſtadt zur Unterſtützungskaſſe für
im Feuerlöſchdienſte Verunglückte genehmigt das
Haus den Beitritt gegen Zahlung eines Eintritts-
pauſchquanti von je 50 Mark.

12) Auf die Berichte derſelben Kom-
miſſion (Ref. Neubarth) über die Rechnungen
der Land FeuerSocietät des Herzogth. Sachſen
pro 1879,80, der Unterſtützungskaſſe für im
Feuer!öſchdienſte Verunglückte pro 1879/80, der
Rechnungen des Feuer-Verſicherungs Verbandes
in Mitteldeutſchland pro 1879,80, ſowie über
die Rechnungen und Verwaltungsberichte der
Magdeburgiſchen LandFeuer-Societät pro 1879
und 1880 (Ref. Weidemann), ertheilt das Haus
die von dem Referenten beantragten Dechargen
und erklärt ſich mit der von der Deputation
der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät unterm
9. Deeember 1881 beſchloſſenen Abänderung des
Reglements der Societät einverſtanden.

13) Abg. Freiherr von der Reck referirt
über den Antrag des ProvinzialAusſchuſſes, zu
den auf 65,000 Mark veranſchlagten Bau
einer Chauſſee von Schwarza nach
Rohr. Trotz der großen Armuth dieſer Ort-
ſchaften, die von dem Bau dieſer Chauſſee eine
Hebung der Verkehrsverhältniſſe erwarten, da
ſie den Anſchluß an die Eiſenbahn erlangen,
haben ſie ſich erboten, die Grundentſchädigung
von 18,976 Mark zu übernehmen, und da auch
der Kreis Schleuſingen zu den auf jährlich 1200
Mark veranſchlagten Unterhaltungskoſten dauernd
400 Mark per Jahr übernehmen will, handelt
es ſich noch um 46,024 Mark Baukoſten. Der
Referent, unterſtützt vom Abg. Sauer, beantragt
den Bau dieſer Chauſſee als ProvinzialChauſſee,
welchem Antrage auch der Abg. v. Wedell das
Wort redet, da der Graf v. Wartensleben die
Verſchiebung dieſes Baues bis auf beſſere Zeiten
wünſcht. Der Antrag wird mit Majorität ge
nehmigt.

14) Der Chauſſee-Aufſeher Scheege hat
beim Landtag Berufung eingelegt, weil ſein

Ruhegehalt nicht nach ſeinem wirklichen Einkom
men und ebenſo auch ſeine Dienſtzeit noch nicht
richtig berechnet und feſtgeſetzt worden ſei. Hin
ſichtlich des erſteren Punktes beanſprucht er die
Berückſichtigung einer mehrere Jahre hindurch
bezogenen Remuneration von jährlich 260 Mark,
die er bei ſeiner Penſionirung nicht mehr be-
zogen hat. Ebenſo verlangt er die Berückſichtig-
ung einer, für früher bezogene Naturalnutzungen,
erhaltenen Entſchädigung von jährlich 66 Mark,
die ihm jedoch niemals aus der Kaſſe, ſondern
ſtets durch den Wegebaubeamten gezahlt worden
iſt. Ref. Dr. Elvers kann aus der Sachlage
und aus den geltenden Geſetzes- Vorſchriften dieſe
Anſprüche nicht gerechtfertigt finden, wohl aber
ergiebt ſich aus den Acten, daß c. Scheege als
Militairanwärter nach Ablegung einer Art Exa-
mens am 26. October 1855 in die Liſte der
ChauſſeeAufſeherAspiranten bei der Königlichen
Regierung notirt und daß er im October 1877
mit einem Kommiſſorium betraut worden iſt.
Aus einem Schreiben Scheege's an die Königliche
Regierung vom October 1857, in dem er ſich
dahin äußert, doch nunmehr nach 2jährigem
Dienſte gern wiſſen zu wollen, wie es um ihn
ſtände, und aus Beſcheinigungen von Privat
leuten, die ſchon Anfang 1853 unter Scheege's
Aufſicht Wegearbeiten geleiſtet haben, glaubt
Referent nicht die Beſchäftigung im Staatsdienſt
erwieſen und beantragt daher, den c. Scheele
hinſichtlich ſeiner erſtgedachten Anſprüche abzu
weiſen, hinſichtlich der Dienſtzeit aber ihm dieſe
unter ſeiner Militairdienſtzeit vom October 1857
ab zu berechnen. Dieſem Antrage ſtimmt das
Haus bei.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
werden der vorgerückten Zeit halber 4 Uhr)
abgeſetzt.

Oekonom Wackermann in Voigtſtedt,
der vor einiger Zeit das Glück hatte, in ſeinem
Kohlenſtalle drei Fiſchottern, Mutter mit 2
Jungen, zu fangen, hat vom FiſchereiVerein
in Merſeburg eine Prämie erhalten.

Vermiſchtes.Ein Bogen Makulatur. Die Auf-
merkſamkeit eines Sammlers hat dieſer Tage
ein intereſſantes Blatt vor dem Schickſal der
Vernichtung bewahrt. Es iſt betitelt: „Einnahme
und Ausgabe an Wein bei der hohen Kellerey
des Prinzen Wilhelm, Königl. Hoheit, im Monat
Auguſt 1817.“ Der Prinz, unſer jetziger Kaiſer,
war damals Oberſt und Commandeur des 1.
Garde Regiments z. F. Das Ausgabe- Verzeichniß
weiſt nach, daß der Herr Oberſt jeden Tag nur
eine Flaſche ordinären Rheinwein verbrauchte.
Nur an 2 Tagen traten je 1 Flafche Margeaux
und La fitte an ſeine Stelle. Der Geourtstag
des Prinzen endlich, am 22. März, weiſt einen
Extra Verbrauch von 10 Flaſchen Medoc auf.
Selbſt für einen Lieutenant würde man heut zu
Tage dieſes Deputat, welches ſich der Oberſt
Prinz Wilhelm gönnte, nicht unbeſcheiden finden.
Als der Leibarzt des Kaiſers, Dr. v. Lauer,
ihm das alte Blatt Makulatur jüngſt vorlegte,
lachte der hohe Herr herzlich, als er ſeine Bedeu
tung enträthſelt hatte und beſichtigte daſſelbe
mit Jntereſſe als ein Zeichen aus längſt ver
gangenen Tagen, deſſen ſich der deutſche Kaiſer
nicht zu ſchämen braucht. Vor dem Haupt-
eingange zum kaiſerlichen Palais erſchien am
24. Februar Morgens in der ſechsten Stunde
eine etwa 30jährige Frauensperſon, die unter
dem Vorgeben, eine dringende Beſchwerde der
Kaiſerin vorzutragen zu haben, Einlaß begehrte.
Da dieſelbe trotz wiederholter Zurückweiſung auf
ihrem Vorhaben beſtand, mußte ſchließlich ihre
Verhaftung und Siſtirung nach dem nächſten
Polizeirevier erfolgen. Hier gab dieſelbe an,
eine Wirthſchafterin Marie Köhn aus Hamburg
zu ſein, die erſt am Morgen zuvor mit der Bahn
angekommen ſein will, um ſich bei der Kaiſerin
über eine Hofdame zu beſchweren, die ihr die
Hände und Füße vertauſcht habe. Da ihre
ſonſtigen Ausſagen zur Genüge dokumentirten,
daß man es mit einer Geiſteskranken zu thun
habe, ſo wurde ihre ſofortige Ueberführung in
die neue Charité verfügt. Jm Beſitz der Fremden
wurde, nach der „B. B. Z.“, eine ganz nahmhafte
Geldſumme gefunden, die vorläufig von der
Direktion der Charité in Aſſervation genommen
iſt. Die Recherchen nach den Angehörigen ſind
eingeleitet.

Jiterariſches.
Eine Feſtgabe ſeltener Art bringt, wie uns ſoeben

mitgetheilt wird, die Deutſche Verlags Anſtalt (vormals
Eduard Hallberger) in Stuttgart zum ſechsundachtzigſten
Geburtstage unſeres deutſchen Kaiſers. Unter dem Titel
„Fünfundachtzig Jahre in Glaube, Kampf
und Sieg“ wird ein Feſt-Album auf den Tag erſcheinen,

welches das Menſchen und Heldenbild Kaiſer Wilhelm's
von O. Meding, auf's Reichſte illuſtrirt durch authentiſche
Bilder aus der Privataquarellenſammlung Seiner Majeſtät,
dem deutſchen Volke bieten ſoll. Wer möchte nicht eine
ſolche Erinnerung an den hohen und ſeltenen Feſttag be
ſitzen! Darum machen wir heute ſchon unſere Leſer auf
dieſen intereſſanten Denkſtein dieſes großen Lebens auf
merkſam.

Gemeinnütziges.
Das Rauchen der Lampen zu verhüten. Wenn man

die Dochte in ſtarken Eſſig weicht und dann wieder völligt
trocken werden läßt, ſo brennen ſie ohne Rauch und Geruch
und erſetzen die kleine Mühe zehnfach.

Um Roſtflecken aus Leinwand zu entfernen, bring
man den Saft einer Citrone, oder beſſer eine ſtarke Löſun
käuflicher Citronenſäure in einem reinen Zinnlöffel übe
einer Flamme zum Sieden und taucht die befleckte Stell
hinein. Nach dem Verſchwinden der Roſtfarbe wäſcht man
mit reinem warmen Waſſer aus.

Gerichtsweſen.
Die Pflicht des Ehemanns, ſeine Frau zu ernähren,

hört in dem Augenblick auf, in welchem ſich letztere ohne
Erlaubniß des Mannes von ihm trennt reſp. von ihm fern
bleibt. Die polizeiliche oder gerichtliche Zurückführung einer
entlaufenen Frau zum Manne iſt in Preußen nicht ge
ſtattet. Der Mann muß beim Gericht Erlaß eines Rück-
kehrmandates beantragen, bevor er wegen böslicher Ver
laſſung auf Trennung der Eye klagen darf.

G. von Moſer ſoll die Abſicht hegen, ſich behufs
Anfertigung eines neuen Luſtſpiels mit Hugo Bürger zu
aſſociiren. Da von Schönthan in die Nähe von Wien
übergeſiedelt iſt, ſo ſcheint es faſt, als wolle Letzterer auf
weitere Kompagniegeſchäfte verzichten.

Civilſtands Kegiſter der Stade
Merſeburg.

Pom 6. bis 12. März 1882.
Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter Alexan- r

Max Kandelhardt in Markröhlitz mit Johanne Marie 9
ſine Voigt, Neumarkt Nr. 74. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Karl Friedrich Wilhelm Andreas Lauenſtein in Lauterberg
mit Amalie Henriette Emilie Marie Knietzſch hier, Neu
markt Nr. 67. Der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm
Raspe, Neumarkt Nr. 50 mit Anna Marie Große, Kurzeſtr-

rich, Halleſche Str. Nr. 40 mit Anna Thereſie Krämer,
Markt Nr. 20.

Geboren: Dem Handarbeiter J. K, Hahn eine T.,
Sand Nr. 16. Dem Zimmermann A. Götze eine T.,
Krautſtr. Nr, 3. Dem Metalldreher K. Becker ein S.,
Brühl Nr. 7. Dem Kaufmann A. Schönlicht eine T.,
Gotthardtsſtr. Nr, 3. Dem Handarbeiter F. Mälznuer,
ZwillingsS., Neumarkt Nr. 41. Dem Handarbeiter
H. Obſt ein S., Mühlberg Nr. 5. Dem Fleiſchermeiſter
R. Beyer ein S., Markt Nr. 33.

Geſtorben: Eine unehel. T., todtgeboren. Des
Schuhmachers F. A. Scheibe S. Friedrich Karl, 2 Jahre
6 Monate, Krämpfe, gr. Ritterſtr. Nr. 1. Des Kauf-
manns A. Schönlicht T., 2 Tage, Schwäche, Gotthardtsſtr.
Nr. 3. Des verſtorb. Oeconom K. Spiegler Ehefrau,
Friederike geb. Lange, 71 Jahre 11 Monate, Stickfluß,
Windberg Nr. 1. Der Geſchirrführer Gottlieb Eckert,
61 Jahre, Lungenentzündung, ſtädt. Krankenhaus. Des
Thierarzt E. Brettſchneider Ehefrau Johanne Louiſe geb.
Alberts, 59 Jahre 3 Monate, Lungenentzündung, Roßmarkt
Nr. 7. Des Gefangenen Aufſehers H. Heinrichs S.
Richard Paul, 6 Wochen, Krämpfe, Domplatz Nr. 8
Des Hausmanns G. Kahnt todtgeb. T, Markt Nr. 29.
Der Rentier Louis Zimmermann, 71 Jahre 7 Monate,
Gehirnſchlag, Teichſtr. Nr. 5.

Perſonen Poſten.
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in

Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm.,
Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 7 U. Vm.

II. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm.,
in Mücheln 4 U. 55 M. Nm,
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,
aus Lauchſtädt 52* früh] in Merſeburg 622 Vm.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

15./3. Abds. 8 U. 16/3. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 767,0 767,0Thermometer Celſius 11,0 11,0
Rel. Feuchtigkeit 97,3 97,3Bewölkung 0 0Wind W WStärke 4 2

Nr. 1. Der Brauer und Böttcher Franz Roman Fähn
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AutoSonnabend, den 18. März er., Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich Saalſtraße 13 freiwillig beſtimmt

1 Partie Cigarren
Merſeburg, 16. März 1882.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Acrrton.
Montag den 20. März er., von Vormittags 10 Uhr

an, ſollen wegen Aufgabe der Oeconomie in dem der Frau Wittwe Hoff
mann gehörigen, am Markte hier belegenen Gehöfte:

11 Kühe (darunter einige ſchlachtbare), 2 Ackerwagen, 1 Droſchke,
1 Jauchewagen, mehrere Pflüge und Eggen, 2 Krimmer, 1 Dreſch
maſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Kornreinigungsmaſchine, 1 Raperolle,
verſchiedentliche Walzen (1 Ringelwalze) und mehrere andere Wirth
ſchafts Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung freiwillig durch mich ver
ſteigert werden.

Schkeuditz, den 14. März 1882.
Zacher, Gerichtsvollzieher.

Mohiliar- u. Schnitkwaaren-Auclkion
in Merſeburg.

Sonnabend, den 18. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr
an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobiliar-Nachlaß, be
ſtehend in Tiſchen, Stühlen, Schränken, Commoden, Spiegeln, Sophas,
einem faſt neuen Jagdgewehre u. dergl. mehr, ſowie auch eine Partie neue
Schnittwaaren pp. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. März 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Mobiliar-Auetion
n Pretfes ch bei Merseharg
Montag den 20. d. M., von Vormittags 10 Uhr an

ſollen im Oeconom Kundt'ſchen Gehöfte in Pretzſch Wirth-
ſchaft &ufgabehalber 15 Stück Hühner, 1 Wäſcherolle, 1 kupferner Keſſel,
1 D rimalwaage, 1 Milchſchrank, 1 Butterſtänder, diverſe Mehl- und

Futte kaſten, ſowie 1 Sopha, div. Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Partie Bücher,
Haus und Wirthſchaftsgegenſtände und dergleichen mehr meiſtbietend gegen
Baar lung verſteigert werden.

Nerſeburg, den 7. März 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Komm. u. Ger.Tax.

Frachtfuhrwerk
nach Leipzig.

Einem hochgeehrten Publikum, ſowie werthen Kaufmannſchaft von
Merſeburg und Umgegend diene hiermit zur Nachricht, daß ich am Mon
tag, den 20. März, die Frachtbeförderung nach Leipzig
wieder eröffne. Der Frachtwagen fährt wöchentlich 3 Mal und zwar
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends, und werden Be-
ſtellungen Montags, Mittwochs und Freitags bis ſpäteſtens 9
Uhr Abends bei mir entgegengenommen. Sämmtliche Kiſten und
Packete müſſen gut verpackt, mit genauer Adreſſe, ſowie dem Namen des
Abſenders verſehen ſein und Beſtellbriefe offen an mich abgegeben werden.
Fleiſchwaaren ſind in Leipzig einem Zoll von 4 bis 5 Pf. pro Pfund
unterworfen. Der Tarif für die Beförderung bis ins Haus beträgt von
1 bis 5 Ctr. pro Ctr. 50 Pf., von 5 bis 20 Ctr. und mehr pro CEtr.
45 Pf. ganze Ladungen nach Uebereinkommen. Collis über Etr. werden
für voll gerechnet.

Jndem ich mich bemühen werde, alle Beſtellungen auf das Prompteſte,
Reellſte und Pünktlichſte zu beſorgen, bitte ich um recht zahlreiche
Aufträge. Hochachtungsvoll
Leiv Alwin Weisenborn, Leipzterpzig. Freiteſtraße Ur. 18. etpzig

Pressteine z. Vomnmerprei,

beſte Luckenauer trockene Waare,

Ed. Klaufs.
Friſchen Hecht,
Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge

empfiehlt

C. L. Zimmermann.

offerirt

Trierische Lotterie.Ziehung unwiderruflich 27. April.
Gewinne von 25,000, 15,000,

ete. Per Loos 2 Mk. Partie-
Weise billiger. Zu beziehen Ein großer ſtarker Ein-durch die einzige General-Agen- e ſpänner, ſchwerer Zieher,
tur D. Löwenwarter in fehlerfrei, iſt preiswerth zu
Köln. verkaufen Breiteſtraße Nr. 18.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Gras-, Gemüse-, und Blumen-

saamen, beſonders Neuheiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Julius Thomas.

nach ärztlicher Vorſchrift,

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten
„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-

Deſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„EKisen-Anthracit-Chocolade““,
bewährteſtes Specialmittel gegen

chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth
aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

B. Sprengel c Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

Jch nehme Zeichnungen auf

Actien der Zuckerraffinerie Halle
koſtenfrei bis 16. März entgegen und bin zu weiteren
mündlichen Mittheilungen gern bereit.

Priedrich Schultze.
Möhel-, Spiegel und Zur guken Auelle.
Polſterw.- Magazin

von

G. Meämeel,
Tiſchlermeiſter, Neumarkt 783,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Mödeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

No dhäuſer
Kornbranntwein,

beſte Qualität à Liter 40 Pf., bei
Entnahme von 5 Litern, a Liter 36 Pf.,
empfiehlt

J. F. Beutoel,
Gotthardtſtraße.

NMächsten Diens-
tag frisches Lichte-
bier in der Stadt-
brauerei.
9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
9 Java gelb 10,959 Campinas grün 9,85
frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmiädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Pflaumenmus,
Pfeffergurken,
ſaure Gurken

empfiehlt

Richard MHelbig,
Burgſtraße 9.

J Conſerviren und Aus-
ſtopfen von Vögeln und

Säugethieren bei billig. Preis-
ſtellung hält ſich beſtens empfohlen.

H. NReichenbach,
Merſeburg, Johannisſtraße 19.

Eine freundlich möblirte Stube
in der Nähe des Domes iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped, d. Blattes.

Heute Sonnabend von 7 Uhr
an Salzknochen, woju freundlichſt

einladet F. Beyer.
Eine

Dreſcherfamilie
findet noch Arbeit

Rittergut Creypau.

Einen Möbelwagen
vermiethet beim Umzug

das Möbelmagazin von
Dreyklufts Nachf.

Mk. 3000
ſind zum 1. April d. Js. gegen
pupillariſche Sicherheit auszuleihen
von der Pfarrkaſſen-Verwal-
tung zu Merſeburg, Neu-
markt.

Unteraltenburg 60
iſt die erſte Etage von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

K. Krauſe.
Ein großes herrſchaftliches

Logis, mit oder ohne Pferde-
ſtall, iſt im Ganzen oder ge-
theilt zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden

Oberaltenburg 21.
An alten, offenen

Beinſchäden
(Krampfadergeschwüre,

Salzfluss)
Leidende wollen ſich vertrauens
voll wegen ſicherer und billiger
Hülfe brieflich poſtfrei wenden an

Apotheker Maas in Mus-
kau, Schleſien. Proſpecte ſende
gegen 10Pf.-Marke für Porto.
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8 Entenplan S,
empfehlen für die Frühjahrs- und SommerSaiſon
ihr wohlaſſortiertes

Hut-

t e d e meee e e ed r e n e

Knauth Sohn,

in größter Auswahl, von dem Feinſten bis zum Ordinären, als: Chapeau Mechanik, Cylinder Incroyable, Cylinder Federleicht,
alle Filz-, Stoffe und Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder beſtens ſortiert und zu billigſten Preiſen.

Für Confirmanden
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes, Alles zu enorm billigen Preiſen,

Strohhüte, Filz- und Stoſſhüte werden gut gewaſchen.

Guts- Verkauf
in Meckl., 2 St. per Bahn v. Ham-
burg, prachtvoll am Wald u. Fluß
bel., Areal ca. 400 Morg. incl. 25 M.
gute Wieſen und 15 M. Holz, ſchöner

Weizen, guter Roggenb., ganz
arrond., Geb. ſchön, Herrenhaus faſt
neu, Jnv. compl., 6 Pf., 32 St.
Hauptrindvieh 2c. für 32,000 Thlr.,
Anz. 8 bis 10,000 Thlr. Auskunft
enth. H. L. Ehrich, Altongerſtr.
61, Hamburg.

GaſthofsVerkauf.
Der Gaſthof zum Stern in Zöſchen,

an der Leipzig Merſeburger Straße
gelegen zu vielen Nebengeſchäften
paſſend, mit ca. 30 M. Land, ſoll,
auch getheilt, meiſtb. verkauft werden,
wozu ein Termin im Grundſtück

Dienſtag, den 3. April,
Nachmittags 2 Uhr

anſteht und Käufer hierdurch einladet
W. Lutze, Zöſchen.

Hausverkauf.
Mein Haus mit Seitengebäude, ge

räumigem Hof und Garten iſt zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

G. Küchenmeiſter,
kl. Ritterſtraße 13.

Ein ſchönes

Gartengrundſtück,
beſtehend aus Haus mit 4 Stuben
und ſonſtigem Zubehör nebſt einem
1 Morgen großen Garten für
Gärtner, aber auch für andere Er-
werbszweige paſſend, iſt veränderungs-
halber preiswürdig zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das
Nähere Hälterſtraße 6.

Ein freundliches Logis iſt an ruhige
Leute zu vermiethen Markt 35.

Ein Paar Läufer-
ſchweine ſind zu ver-
kaufen

Unteraltenburg Nr. 3.

Ein Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf

S Hüterſtraße 1.

S 2 m

Franz Christoph's

farbe) und der reine Glanzlack ohne Farbenzuſatz.

Franz Christoph in Berlin.

Fussboden Glanz Lack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt
unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oel-

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten FußbodenGlanzlack,

ESerſeo

e n hNiederlage in Merſeburg bei Herrn Carl Herfurt, vorm. Guſt. Elbe.

e Oscar Leberl.
Zu

geſchenken f. Confirmanden
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Gebet- und Erbauungs-
büchern, Gedichtſammlungen, Sagen- und Gedenkbüchern,
illuſtrirten Werken, Geſangbüchern und ſonſtiger paſſen-
der Literatur
die Buchhandlung von Wriedl. Stollberg.

Das Iut- Nützen-l,ager

F Städters Ww.
empfiehlt zum Frühjahr ihr reich aſſortirtes Lager in Hüten
und Mützen 2c- zu den billigſten Preiſen.

x Für Confirmanden
empfehle in größter Auswahl HIüte, Mützen, Shlipse ete, zu den
billigſten Preiſen.

Alle Mülitair- und Beamten-Nützen liefert nur fein und

ſauber D. O.

Diebſtahls-
Pekannkmachung.

15 Mark Belohnung ſichere
ich Demjenigen zu, der mir den Dieb
nachweiſt, welcher in der Nacht zum
16. d. Mts. aus dem Garten des
Schkopauer Chauſſeehauſes 27 Stü
mit blauer Oelfarbe bezeichnete hoch-
ſtämmige veredelte Roſenſtöcke geſtoh
len hat.

Wendt,
penſ. Chauſſeeaufſeher in Merſeburg.

Garderoben,

Sammeten,
Nöbelstoſſen,

Pedern,
Handschuhen ete.

Ein Transport importirter Oſt-
friesländer Kühe u. Ferſen, hoch-
tragende und neumilchende, ſtehen bei mir
zum Verkauf.
Louis Nürnberger, Viehhändler,

Merſeburg.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen lieben Freunden und Be-
kannten die traurige Mittheilung, daß
geſtern Nachmittag unſer guter Gatte
und Vater, der Polizei-Sergeant

Eduard Felgentreu
nach längerem Leiden ſanft ent-
ſchlafen iſt.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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